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Deutsche Nationalversammlung.
Am Reg.-Ttsch Daotd, Di. Preuß. Dr. Bell. — Präs.

Fehlen bach eröffnet die Sitzung um9 50 Uhr. Da« Hau«
erledigt zunächst Anfragen . Dr. Beith (Dn . Vp.) >
wiederholt die am 1. Juli nicht beantwortete Anfrage betr.
den Uebrrfall auf den KapttänleuManto. Mücke während
eine« Schüleroortrage« in Frankfurt a. M. — Reg.-Vertr.
Freiherrv. Welser  brstätigt die in der Anfrage mitge-
teilten Tatsachen. Die preußische Regierung soll ersucht
werden, für bessere Sicherheit der Personen in Frankfurta. M.
Sorge zu tragen. — Eine Anfraged.s Abg. Dr. Becker
(DB.) lenkt die Aufmerksamkeit auf die Entlassung der
in den infolge des Frieden«vertrag« abgetretenen Gebieten
stellungslos werdenden Relchebeamten. — Reg.-Vertreter
Freist, v. Welser sagt zu, daß die Regierung nicht nur der
vorübergehenden Not steuern, sondern den betr. Reichs!»-
amten auch wieder Stellungen verschaffen wolle. —Rießer
(DB.) bemängelt in einer Anfrage die geschmacklose Aus-
s hrung der Erinnerungsmarkenan die Nationalversamm¬
lung. Er stellt fest, daß die weitz-wte Zehnpsennig-Marke
einen roten Baum zeigt, der bei gutem Willen de« Be¬
schauers die Abficht erkennen laste, rin« rot« Eiche, also
eine seltene Naturerscheinung, vorzustellen. Die braun¬
blaue 15 Pfg.-Mark« biete dir ebenso merkwürdige Er¬
scheinung blauer Aehren, während die grün weiß-role 25-
Pfennig-Marke im roten Grunde dos Bild eines nieder-
knieenden nackten Jünglings auswrife, der ein entweder
Backsteine oder Brot enthaltendes Brett auf dem Haupte
trage, während sein linker Fuß von einem niederstürzenden
Fallschirm oder einer Maurerkelle bedroht werde. (Lang-
anhaltende stürmische Heiterkeit im ganzen Hause.) —Ttn
Bertreter de» Reichspostministerium« teilt hierauf mit. daß
dar aus l5 Herren bestehende Preisgericht als Sachver¬
ständige9 Künstler aller Rtchlurigett äufgewiestn habe.
Al» Hauptsachoerständiger habe ihm Direktor Dr. Frtedländer
angehört. (Zuruf: Der muß abgesetzt werden! Groß«
Heiterkeit). Außer Lindenburg und 2 Postbeamten seien
noch die Abgeordneten Heine, Luschke und Dr. Pfeiffer
Mitglieder des Preisgerichtes gewesen. (Anhaltende stür¬
mische Heiterkeit.) Die Marken bleiben solange im Ver¬
kehr, bis neue Marken als Eisatz für die Germankareihe
verausgabt werden können. Darauf soll eine neue Aus¬
gabe erfolgen. (Zuruf, Aber schnell. Trotze Heiterkeit.)

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Anfragen wird
die Beratung der Verfassung fortgesetzt. Diese beginnt mit
dem zweiten Haupiteil . Grundrechte und Srundpflichlen
der Deutschen. — Art. 107 besagt> . Die Grundrechte und
Grundpflichten bilden Richtschnur und Schranken für die
Gesetz gebung, die Verwaltung und die Rechtspflege im

Reich und in den Ländern." — Heinz« (D .B.P .) legtdie schweren Bedenken dar, dir vom Standpunkte de,
Juristen gegen die Aufnahme so umfangreicher Grundrechte
in die Verfassung zu erheben seien. — Ko ch-Kasssl(D.) i
Die Zeit, wo es notwendig war. Grundrechte zu schaffen,
ist vorüber. In einem demokratischen Staat ist jederzeit
Gelegenheit geboten, das, was hier nur angedeutrt werden
kuin. durch Mehrheitsbeschluß zum Gesetz zu erheben. Nach-
dem nun einmal im Regirrungsertwurf Grundrechte ent¬
halten waren, war es schwer, ganz ohne sie auszukommen.
Man sollte sich aber nun wenigstens auf das. was jetzt
darin steht, beschränken und nicht Neues htneinzübriugen
versuchen. — Rrichskommissar Dr. Pre v ß r Es ist be¬
greiflich. daß die Grundrechts, wie sie der Entwurf in
weitgehendster Selbftbeschiänkungoorgeschlagrn hat. von
vielen Seiten als Ergänzungs- und Erweilnungswünsche
erkannt wurden, aber es wäre wünschenswert gewesen, da¬
bei mit der Bescheidenheit de« Meisters oorzugrhen. Di«
Reichsregierung nimmt jedenfalls allen Anregungen auf
Erweiterung der Grundrechte gegenüber eine ablehnende
Stellung ein. Ich möchte Ihnen tm Interesse der hohen
Aufgabe, di« dieser Versammlung den Namen gegeben Hai,
dringend anheimgeben, den konstruktiven Teil des Ent-
wmses in dritter Lesung zu verabschieden und die G.und-
rechte zurückzustellen. Lasten Sie sich warnen durch da«
Beispiel der Frankfurter Paulskirche. (Beifall). — Beyerle
(Z ) : Ich möchte die Gruitdrechte tn der Verfassung nicht
missen. S e müssen als wichtige Grundlage der Erziehung
unsere» Volkes zum staatsbürgerlichen Lebrn erhalten bleiben.
Dr. Quark (S .) : Der vorliegende Entwurf der Grund-
rechte macht einen uneinheitlichen Eindruck' Wir schließen
uns dem Vorschlag der Herrn RrgierungsKvmmissars Prruß
an. — Cohn (US ) , Die hier oebotrnen Grundrechte
find eigentlich di« von 1848. WirklichrGrundrechte müssen
mehr bieten als abstrakt« Rrchfe. Vor allem leiden die
Vorschläge an einem Mangel an Wahrhaftigkettu. wider¬
sprechen sich unerträglich. — H au ßm anv (v.) beantragt
die Verhandlungen abzubrechen. — Ein« von der Rechten
gegebene Anregung wurde von der Reichsregierung wohl¬
wollend angenommen und die größte Partei hal sie bei¬
nahe in «inen Antrag verwandelt. Damit ist für die ein¬
zelnen Parteien eine neue Läge geschaffen, zu der sie Stel¬
lung nehmen wüsten. Da« Haus beschließt demgemäß. —
Nächste Sitzung Samstag 9V, Uhr vormittag». Tages¬
ordnungi Erste und zweite Beratung des Gesetzes über die
Anrechnung der Militärdirnstzeii, des Reich,fiedelunzrge-
setzrs, kleine Vorlagen. Schluß 12.20 Uhr.

Sitzung von Ssmstag, 12 Juli. Präsiden« Fehren-
bach eröffnet die Sitzung um9 45 Uhr Sie Genehmigung
zur Strafverfolgung der Abg. Geyer(US.). Seger(US ).

Hebel(3 ) wegen politischer Vergehen und der Abg. Dr.
Blunck(Dem.) und Dr. Questrl(Soz.) in Brivatklagesachea
wegen Beleidigung wird versagt. — Es folgen Wahlprü-
sungen. Nach kurzer Erörterung wird die Wahl de« Abg.
Pub-tzko(3 ), 10. Wahlkreis Oppeln, für ungültig erklärt.
Es folgt die Beratung über die Wahl im 23. Wahlkreis
(Düsseldorf). Zubeil führt als Berichterstatter aus. daß die
Spartakisten durch Angriff« auf Wahllokale und Wählet
die Ausübung des Wahlrechtes iür etwa 58000 Wähler
unmöglich machten. — Der Ausschuß beantragt eine teil¬
weise Nachwahl, um Beweismateiial zu der Mandats»» -
teilrmg zu erhalten. — Reg.-Bertreter Freiherr von Weiser
führt aus. daß Nachwahlen im Wahlgesetz nicht vorgesehen
seien. — Nach weiterer unerheblicher Debatte bestreitet
Gröber(Z) die Beschlußfähigkeit de» Hauses. — Präsident
Fehrenbach hält es für überflüssig, wegen der geringen
Zahl der Anwesenden die Beschlußfähigkeit festzustellen. —
Es tritt Vertagung ein. Nächste Sitzung Montag 3 Uhr.
Rest der heutigen Tagesordnung. Schluß l2Vt  Uhr.

Die Neigung zur Steuerscheu.
x Stuttgart. 10. Juli. Angesicht» der tn Aussicht

stehenven gewaltigen Einkommen st euererhöhung
in Württemberg  und der dadurch vermehrten Gefahr
der Steuerhinterziehungen  sind Ausführungen
des verdienten früheren würtl. Ftnanzmiuisters Dr. von
Pi störtu»  in dessen bei Diederichs-Ieria erschienenen
Schrift . Steuer ober Ertragsanteil" von aktuellem Interest«.
Dr. o. Pistortus erwähnt dabet, daß die Neigung zur
Steuerscheu  verstärkt werde durch eine starke Anspan¬
nung d» Steuersätze Md der Stetterprogresfion und daß
selbst die beste Verwaltung diese Neigung nicht meistern
könne. Dies zeigt er an den würtl . Verhältnissen,
indem er aussührt,

Württemberg hat eine sehr gut ausgebildete Steuer-
Verwaltung. Dieser Steuerverwaltung stehen auf Grund
besonder» , au« einer eigenartigen geschichtlichen Entwick¬
lung heroorgegangener Verhältnisse Hilfsmittel und Ein¬
richtungen zur Beifügung, die ihr die Nachprüfung
der Steuererklärungen  in einem in gleicher Weise
anderswo kaum vorhandenen Umsang ermöglichen. Mü
aus diesen Gründen ist die Steuermo al eine Verhältnis-
mäß'g gut« und da» Ergebnis der Veranlagung gegenüber
dem gesamten Bolksvrrmözen und Volkseinkommen ein
hohe». Zur Erzielung dieses Ertzrbniffet nterden aber nach
der Statistik von durchschnittlich 70000 Steuerer¬
klärungen rund  13000 . das ist jede4. Steuerer¬
klärung, alljährlich beanständet tn einem nicht gerade
einfach und glatt sich abwickelnden Verfahren. Der würtl.
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Eine Stimme , in welcher gleichfalls eine große Mat¬

tigkeit regierte. Während sie ihm jetzt scheinbar aufmerksam
.zubörte, sagte sie sich, daß in diesen, Menschen sicherlich
reiche,Schätze rubten , die er nickt zeigen wolle oder könne.
Dabei batte sie sich doch so in Gewalt , daß sie ihm ant¬worten konnte.

»Sie sind also ein Freund unseres lieben Professors
Wilke. Herr Oberlehrer Pirli ?"

.»Sein Freund bin ich wohl eigentlich nicht. Dazu ist
, der Umkrschied im Alter zu groß zwischen uns . Aber wir
-unterrichteten beide an dem nämlichen Realgpm-
. nasium und dünn wanderten wir auch manchmal zn-
, lammen. An schulfreien Nachmittagen und auch Sonn-

^ ^ üen hier ohne Anhang . Das
(fuhrt zueinander. - Er bat mich denn auch so dringlich,
tan semer Stelle diese Arbeit zu verfassen, daß ich mich
(endlich dazu entschloß.
, Sie mußte innerlich lachen, wie wichtig und umständ-
, I-ch er dies vorbraute . — Ihr war überhaupt plötzlich sozfroh zu Mut . -

„Und ist es denn auch etwas Rechtes geworden ?"fragte sie schalkhaft.
Er fuhr verletzt zusammen.
„Ein Aufsatz . . . doch nichts weiter ! — Das wird

man zur Not doch wohl können." Sie lächelte überlegen.
„Ich glaube, Sie unterschätzen die Ausführung Ihres

Entschlusses jetzt! Professor Wilke wenigstens klagte mir
in der ersten Zeit oft über Schwierigkeiten, die es dabei
»u überwinden gäbe."

„Er arbeitete viel und ganz regelmäßig für Sie , nicht
wahr ?" fragte Doktor Pirl jetzt, ohne aus ihre letzten Worte
einzugeheu.

„Ja , er lieferte eine bestimmte Anzahl von Beiträgen.
Es ging überhaupt nicht ohne ihn. Er hatte eine so wunder¬
volle Art über den Geschehnissen zu stehen und den wirk¬

lich Verdienstvollen Denkmäler zu setzen, wie es eben nur
ein wahrer Künstler kann."

In den müden Augen erwachte ein kleines Interesse.
„Nun darf er aber lange nichts arbeiten ! An sich ist

diese Schlagberührung ja nur leicht . . . Aber sein Herz
war schon immer sehr schwach."

Helea Holtmanns tiefblaue, ausdruckvolle Augen zeigten
einen feuchten Schein.

„Vielleicht wird er niemals wieder arbeitsfähig ?"
„Der Arzt fürchtet es !"
Sie sann in ihren Schoß nieder. Ein leises Rot flieg

ihr in das schöne, Fluge Gesicht. Sie merkte nicht, wie er
sie aufmerksam und gespannt beobachtete — sie dachte nur,
daß dann vielleicht schon ein Ersatz gefunden wäre . —
Dieser da — dieser große, blonde Mensch!

Es war so gar nichts zwischen ihnen, daS einen Ver¬
bindungsfaden gesponnen hätte . Helea Holtmann konnte
nicht einmal bas Gefühl haben, als ob ihr Anblick — wie
sie das sonst nicht selten empfand — da drüben Bewunde¬
rung erregte.

Das Männergesicht blieb kühl und verschlossen. Nicht
das kleinste Flämmchen sprühte hinter den Gläsern auf.

Und dennoch . . . Ein sonderbares Gefühl durch¬
flutete sie. War es Neugier oder Staunen . . . Sie
wußte es nicht.

Sie empfand heute nur das , was ihr bisher niemals
in gleichen Lagen zum Bewußtsein gekommen.

Daß jener von dem andern Geschlecht sei — einen
starken, gesunden Körper und auch wohl eine starke, weil
schweigsame Seele habe.

Und es war , als schäme sie sich dieser Empfindung . . .
Sie erhob ihre Stimme und legte die kraftvollen

Hände fest gegen die Stirn , als wolle sie Röte und Ham¬
men ; kühlen.

„Ich danke Ihnen für ihre Bemühungen , Herr Doktor
Pirl . - Ich werde sofort den Artikel prüfen und Ihnen
dann Bescheid zngehen lassen."

Sie suhlte deutlich, daß etwas in ihm dagegen sprach.
Und sie glaubte auch, ihn zu verstehen.

. . . Daß er einer Frau unterstehen sollte . . . wenn

auch nur für Augenblicke, das reizte ihn aus seiner Ruhe
heraus.

Und es gefiel ihr an ihm ! Sie redete aber sachlich
und trocken weiter um zu sehen, wie es sei, wenn diese
stumpfe Kühlheit gänzlich schmelze.

„Wir bringen eben wirklich nur Erstklassiges! —
Nicht wahr , darin vermögen Sie mir auch zu folgen? Sie
müßten ja auch sonst unsere Arbeit hier und Ihr kleines
Eigenwerk zu tief eingeschätzt haben. Und dagegen hätte
sich wohl unser lieber, alter Professor schon auf den ge¬
meinsamen Wandergängen gewehrt."

Er sparte sich wiederum die Antwort . Nur ein
Achselzucken hatte er . . . Dann wand er sich aus dem
tiefen Lederstuhl hervor und suchte mit den Augen
seinen Hut.

Sie wußte . . . noch ein paar Herzschläge und die
Tür würde sich hinter ihm schließen. Es würde!
wieder sein wie alle Tage ! Andere würden kommen —
heute — morgen — auf deniselben Stuhle sitzen Md ihr-
zuhören.

Aber dieser wohl doch nicht mehr.
Ohne sich Rechenschaft über den Grund abzulegen, oer-

suchte sie ihn noch zurückzNhalten.
„Sagten Sie nicht, daß Professor Wilke im Kranken- ,

Haus am Krögel liege", fragte sie hastig. Er nickte.
„Zu Hause bei seiner alten, unsauberen, schwatzhaften!

Wirtin ging es nicht länger, obwohl er ja eigentlich nur!
Ruhe und nahrhafte Kost haben soll. Dort soll er ausge - ',
zeichnet aufgehoben sein. Ich hätte mich schon persönlich
davon überzeugt, wenn mir Zeit verblieben wäre . Nun
aber will ich doch morgen nach ihm sehen. Von 5 Uhr
nachmittags bis Gtz bin ich nämlich frei."

— Warum sagte er ihr das ? Nannte ihr Tag und
Stunde ? Regte sich die schweigsame Seele — wünschte
er ein Wiedersehen herbei . . . Oder war es nur ein
Zufall ? -

Gut — mochte es ein Zufall sein.
(Fortsetzung folgt.) >



Verwaltung kommt hierbei die Art der Einkommens- und
Vermögen,schlchlung Württemberg, zu statten, bet der di«
oerhältuismäßig leicht nachprüfbaren mittleren Ver
mögen und Einkommen  im Vordergrund stehen.
Je mehr e« sich um große Einkommen  handelt,
best« mehr versagen die der württ. Nachprüfung in beson-
deren. Maß zur Verfügung stehenden äußeren Hilfsmittel
und Einrichtungen. Bei den großen Einkommen des
Hardtt» und der Industrie führt nur der Vücherbeweis
zum Ziel. Da nun aber tm Sleurroersahren die Richtig¬
keit der Endsummen festgrstellt werden soll, ist keine
stichprobenweise Nachprüfung der Buchführung möglich,
wie sie sonst tm kaufmännischen Leben üblich ist, sondern
es mutz Konto aus Konto nachgeprüft werden. Zu einer
ss'chrn Vücherprüsung braucht ein gewiegter Fachmann
8—4 Wochen. Diesem Zeitaufwand für einen einzigen
Steuerpflichtigen stelle man nun die 70 000 Steuererklä¬
rungen gegenüberI Gäbe e» ein« praktische Möglichkeit,
den 4. oder auch nur den 10 Teil im Wege der
Vücherprüsung zu beanstanden? Und doch müßte mit solcher
Möglichkeit ernstlich gerechnet werden, denn mit dem
steigenden Steuersatz steigen die Meinungsverschiedenheiten
über den Inhalt der Steuerpflicht und gewinnen diese an
fachlicher und steuerlicher Bedeutung. Es handelt sich
nämlich beim Branftandungewesen nicht sowohl um
Steuerhinterziehungsabstchten — diese find
Gegenstand des Strafverfahrens— alr vielmehr um
Alislegungsoetfchiedenheiten. Die steuerliche Bedeutung
mag der Hinweis veranschaulichen, daß der Erfolg  der
seitherigen Beanstandungen durchschnittlich ein Mehr von
rund 25 Millionen Mark  an steuerbarem Ein¬
kommen im Jahr für den Staat war. Wenn es sich
künftig um wesentlich höhere Sieuererträge handeln würde
>vd wenn gar künftig zur ausreichrnden Führung des
Steuerkampse« durch die Steuerbehörden statt seither jede
4.. jrde 2. Steuererklärung dem Beanstandung»!,«rsahren
Zu unterstellen wäre, welche Steueroerwaltung wäre
solcher Aufgabe gewachsen?

T «ge- t»enigkette».
M«»la«d «ad der Bolschewismus.

Helfingsors. Dle Katastrophe der finnischrn Frei-
wtlligenkorps in Olomtz tritt immer vollständiger zu Tage.
Die Freikorps, unter denen sich viele Angehörige der finni¬
schen Schuljugend befinden, flüchten aufgelöst unter Zurück¬
lassung de» Gepäck», der Munition und der Verwundeten.
Auch die nördliche Gruppe befindet sich aus dem Rückzuge
und fast ganz Süd-Olonetz ist in den Händen der Boische-
misten, die sengend und brennend die Dörfer durchziehen
und au der unglücklichen Bevölkerung grausame Rache
nehmen. An der finnischen Grenze und in ganz Finnland
herrscht tiefste Niedergeschlagenheit. Während dte Neigung
Zum Unternehmen gegen Petersburg fast verschwunden rst,
betrachtet man fetzt mit wachsender Sorge die von der
Olonetzer Grenze drohende Gefahr. Südlich des finnischrn
Meerbusen» zog sich da» finnisch« Nordkorp» in den letzten
Tagen aus der ganzen Linie zurück und nimmt fitzt Stel¬
lungen ein, die westlich Wruda verlaufin — In Heising-
sor« ist ein Au»stand der Hafenarbeiter ausgebrochen und
droht, sich auf Abo und die anderen Hafenstädte«mszu-
dehnen. Die Arbeiter sordern den Achtstundentag und eine
Lohnerhöhung. _

FiuauzwirtschastItalic »- .
Rom. 11. Juli. Stesani. In der Kammer legte der

Ftnanzminister dar. daß im Jahre 1918 bis 1919 die
wirklichen Ausgaben 32659 Millionen und die wirklichen
Einnahmen 8462 Millionen gegen 4419 Millionen im
Vorjahr betrugen. Der Fehlbetrag wird teilweise durch
Anleihen, teilweise durch Mittel de» Schatze« gedeckt wer¬
den. Die Schuld Italiens ist von 13 Milliarden aus 19
Milliarden gestiegen. Die Kriegsausgaben übersteigen SO
Milliarden. Der Minister sagte, daß die für die Wieder¬
gutmachung geforderte Summe genügen werde, um die
äußere Schuld zu bezahlen. Dir Steuern haben sich um
8V, Milliarden erhöht. Es ist eine außerordentliche Steuer
von allen Vermögen angekündigt, von der die kleinen
vermögen ausgenommen werden.

Vertrag mit Bulgarie«.
Versailles, 12 Iult . Der Vertrag, welcher der bul¬

garischen Friedensdelegation überreicht werden soll, soll
nach Mitteilung der . Sibrrte" bereit« sertiggefiellt sein.
Im großen und ganzen könne gesagt werden, daß die
Grenzen Bulgariens aus den statu» quo ante zmückgrsührt
werden würden. Allerdings soll« Westthrazien an Griechen-
land abgetreten werden. Serbien wird durch zwei Grenz-
berichtigungrn an der Strumitza kleine Vorteile erlangen,
«ährend dagegen Rumänien den Teil der Dobrudscha an
Bulgarien zurückzugrben hat, den e» 1913 annektierte.

Ausscheide» Wissels a«S der Regier««- .
Berlin. 12 Juli. Wie die , B. Z." au» Weimar er¬

fährt, HM Minister Wistel gestern in der Fraktionrsitzung
seinen Freunden erklärt, daß er au« dem Aeichswirtschasts-
ministerium au scheide und auch kein andere» Amt in der
neu«n Regierung zu üb rnehmen gedenke._ '

Kleine Rachrichte«.
Berlin. Der Verl. Lok.-Anz. nnloet au« Wien, Im

Wiener Arsenal versuchten5 Personen, darunter drei tschechi-
sch« Offiziere, den Arbriterrat, drr da» Arsenal verwalte!,
durch ein Angebot von 400000 Kronen zur Herausgabe
der Waffen zu bewegen. Al, die Mitglieder de» A.-Ra-

te» die Zugänge abspe rtra, schossen die Offiziere und töle-
len 2 Arbeiterräte. Daraufhin flüchteten sie durch da«
Fenster. Einer bli-b jedoch schwerverletzt liegen; ein zwei¬
ter wurde gefangen genommen und durch Kolbenschiüge
verletzt.

Berlin Nachdem der R«ichsernLhrungrminister vor
wenigen Tagen erk ält hat. daß eine Berbefferunz der
Ledeneuritteloersmgung zu verbilligten Preisen eintreten soll,
wird zur Behebung de» diingenden Fettmangel« im Lause
de« Juli eine einmalige Monotszulage von ausländischem
Speisrsel! in Höhe von 200 Gramm abgegeben.

Der Lok.-Anz. schreibt: Durch dar Ausscheiden de»
Großherzogtum» Limburg « aus dem Deutschen Zollverein
tft die Enichtung von Zollstationen an der luxemburgischen
Grenze notwendig geworden. Für den Verkehr aus den
Landstraßen sind in verschiedenenG'enzortrn bereits Zoll¬
ämter erricht« worden.

Der Verl. Lok.-Anz. meldet aus Hanooer: Hier wurde
ein angebliwer Ostz'erflrlloerlreter Knappe festzenommen,
bei dem Postquittungen über zwei We tbries« an die Han¬
noverisch; Band oorgesunden wurde. Drr eins dieser Briese,
der am 8 d. Mts. in Kattowitz aufgegeben war war
mit 200 000 Mk. deklariert. Auf Nachfrage bei der Han¬
noverischen Bank stellte es sich heraus, daß dieser 200000
Mark Brief gar keine Wertpapiere, sondern wertlose Pa-
pierschnitzrl enthalten hatte.

Zu der iogenannien Wistelkrtse melden die Biättrr
heute, daß es wahrscheinlich sei, dcß Wsfil die Leitung
des Arbkilrmmisttrium« iibertramn würde, wäh-end Schlicke
an seinen Platz trelen und Re chrwiltschaftrministrr wer-
den düifie.

Haag. Korr-Bur. Die zweite Kammer hat heute
die 45stür>d'ge Arbeitszeit angenommen

Rotterdam Nach drin Daily Telegraph werden am
2l . Juli in ganz Frankreich. Elsatz-Lothüngm, Tunis und
Algier keine Züge fahren. Auch die Post und Trlegraptzrn-
ungrflrlltkn werdrn streiken und wollen damit gltichzriikg
gegen die Teuerung und RegierungspoUiikpwlistieren.
Ferner werden dte Vau-, Metall-, Hasen- und Bergarbeiter
am Streik teilnehme».

Versailles. Der Kellnerstreik macht sich in Patts stark
geltend. Fast jämtiiche Lokale find geschlossen. Diejeni¬
gen Wirte, die osten halten wollten, wurden im Laufe de»
Vormittags von den Streikenden gezwungen, zu schließen.
In den großen Hotel» soll das Personal um 30 bis 40' /,
vermindert sein.

Weimar. In der gestern unter dem Verfitz des Reichs
oerkehrsmimstrrs Dr. Vell abgehobenen Vollsitzung de«
Staatsaurschusser wurde den Entwürfen einer Bnoronung
über dis Borrahmr einer Volkszählung  und einer
Verordnung über dir Aushebung der Kautionrpflcht der
Reich»bankbeamlen zugepimmt.

Berlin. Von zuständiger Stil ; wird miigeteilt. Die
von ausständigen Lazareliiniassrn irr Frankfurt am Main
als Geiseln festgenomnunrn Offiziere,der Abschnittskomman-
dant und sein Adjudartt, find infolge eingtleilrler Maßnah¬
men wieder freigelassen worden. Da« Vorkommnis zeigt,
daß die Sicherheitszuständein Frankfurt am Main mitt¬
lerweile unhaltbar geworden find.

Saint Germain. Die österreichische Fr 'edenrdelega
tion Hot heute Gegenvorschläge zu sämtlichen Klauseln dr»
Vertragsentwurfes, ausgenommen die wirtschaftlichen Be¬
stimmungen. übrrrttchi.

Kail;ruhr. Zu den Gerüchten, daß der badisch«Bahn¬
hof in Bassi, tn drr Zeit Zwischen drm 15 und 23. d. M.
dem Verkehr übergeben werden würde, wird von amtlicher
Stelle miigeteilt, daß zwar Verhandlungen darüber sSwe¬
ben. aber di« amtliche Zusage der Schweizer Regierung
bisher noch nicht etnqetroffen sei, sodaß mit einm weiteren
Hinausschieben des Termins gerechnet werden müsse.

A«r Stadt mW Bezirk-
Ragow, 14 Jul! 10I«>

Bon dem Freiherrn v. Ow-Wachendorf ist auf die
Pfarrei Wachendors, Dekanat« Harb, der Pfarrorrweser
Joses Kaim in Kornwestheim. Dekanat, Neuhausen, patro-
naltsch ernannt worden.

Uebertrageu: eine Finanzsekretärstells bei dem
Kameralamt Valinzen drm Jinanzpraktikanten Göttler
in Horb.

Schwarzwild -Bezirks Fremde« Berkehr- . ».
Lokalverschöueruugsverei« Nagold. Am Donnerstag
Abend fand zum erstenmal seit Vezinn dr« Kriege» wieder
«ine Hauptversammlung tm Gasthaus zur . Traube" hier
statt. Stsdtschulrheiß Maier, der diese Zeit die Geschäfte
des Vorstandes. Kassiers und Schriftführers geführt hatte,
eröffnet« die Versammlung, begrüßte zunächst dir wieder
vom Feide zurückgekehrten Mitglieder der hiesigen Orts¬
gruppe. Ammarschiert waren 47, wooou8 in Feindes¬
land den Heldentod gestorben sind, deren Andenken in üb
licher Weis- geehrt wurde. Der Kassenbericht schließt ab
mit einem Ueberschuß von 10 Mark 64 Pfg . nachdem die
Abrechnung mit der Hauptvereinskasse Stuttgart erfolgt ist.
Die Mitgliedrrzahl beträgt 115. Gegen den Bericht wur¬
den keiner!:! Beanstandungen erhoben. Dem Geschäfts¬
führer. der neben seinen umfangreichen NmtsgeschSften, auch
noch Lies?» Amt über die Krtegszeit writerversah. wurde
der besondere Dank zum Au»druck gebracht. Die Frage
der Benennung des Verein» fand allgemein dahin
Zustimmung, ln Zukunst nur noch al» Schwarzwald-
bezttksverein wellerzubestehrn, dem auch die Aufgaben der
zusomniengrschlosfinen Vereine Fremdenverkehrs- und Lokal-
verschönerungsverein zusallen sollen. Stadtschulth. Mater
sah fich genötigt da» Amt de« Vorsitzenden niederzuiegen.

S» wurde zur Neuwahl de- Ausschusses geschritten. Durch
Zuruf wurden gewählt al» 1. Borstattd: LberamtZbau-
meister Schleicher. Vlzeomstandr Oberförster Birk. Für
den wrggezogenen Amisqer.-Sekr. Stemmler wurde Stadt-
schullhetßenamtssedretärSinn« , al» Schriftführeru. Kassier
gewählt. Oberawtsboumeister Schleiche: dankte für das
ihm entzrgengebrachte Vertrauen und brachte zum Ausdruck
feine Kraft ganz dem Verein zur Verfügung zu stillen.
An dieser Stelle möchten wir noch an alle wanderfieudiqen
Einwohner der ki«s. Stadt die Bitte richten, sich in unsere
Reihen zu schließen. Alles habrn uns unsere Feinde ge¬
raubt. nur dt« Freudigkeit an unserer Heimat, namentlich
an uns ren prächtigen Wäldern konnten sie uns nicht nehmen,
rroir möchten in der smchtbar ernsten Zeit dl; Pfllge unserer
ideellen Güter wieder mehr wi; bisher in un« wach rufen
lassen.

Parteitag . Der Parteitag der Deutschen demokra¬
tischen Partei Wütttimdertzs und Hohrnzollern« findet am
26. und 27. Iuti in Sluttqait statt.

Ae«der««g in der Ausgabe der Lebensmittel
karte. Die Reich»setreidestklle Hai von jeher das Mehl an
dte Bsdarsskommunaloerbände sür einen Bersorgungszeit-
raum zugrwiefin, der vom 16. de« einen Monate, dis
zum 15 des nächsten Monais läuft, wäh-end die Broikar-
lenabgabe in Württemberg für den Kalendermonat« fotzt.
Das Auseinandersallen der Bersokgungszrittäume halt«
Weitläufigkeiten bei der Mehlansorderung und Mshtver-
rechnung mit dem Reich zur Folge, weshalb dünstig dte
Geltungsdauer der Brotkarte mit dem Versorgungszeittaum
der Rrichegetretdestcll« in Uebeieinsttmmung gebracht werden
soll. Die Karlevausgabe für den Monat Au ust erfolgt
noch wie bi her, dagegen werden zur Helstellvng de»
Ueb-rganq, die Karte« am 1. Septemoer aas 1̂ /, Moral«
für d e Zeit vom l. Sepiembrr dis 15. Oktober aurgegebea.
Den Kommukaloerbänden ist überlassen, de Karten am 1.
September vorläufig aus einen halben Monat und am 15.
September ous dm östlichen Monat auszvgeben. Die
Fleiŝ oersorgungsstelleund die Landesorrsorgung«stelle
werden dte Ausgaben ihrer Karten bezw. Marken mit dem
neuen Bersorgungrzeitraum gleichfalls tn Einklang bringen.

Berfteigeriurg vou Heerespferdeu. Am Fre tag.
den 25 Juli von 9 Uhr ad werden in U! m nn Hof
der neuen Anillerie-Kaserne, Schillerstroße. etwa 70 dienst-
unbrauchbar« Pferde darunter Ponys, ya -bpferde. Maul¬
esel und Fohlen versteigert. Als Steigerer werden nur
solche Personen zugeiassen, die im Besitze einer aus ihre«
Namen lautenden, mit vem Siemps! de» Kctrgsministettu« ,
seriehmen Pserdekarle sind. K iegeanieihs wird nur von
solchen Käufern angenommen, die ein« schriftliche Beschöni¬
gung von ihrem Schulthrißenamt vorlegen, daß sie selbst
die zur Zahlung angebotene Kriegsanleihe gezeichnet habe«.
A» die Arbeiter und Ba «er»räte Württemberg- .

Nach ei. er im . Sozialdemokrat" vom 11. Juli oer-
-fserttltchren Aufforderung der Vertreter der USP . im
Landerausschuß, sollen die Mitglieder der USP . von den
A.- und B. Räten zu ücktieten. Wie sordern hiermit di«
Mitglieder der L.- und B.-Räte aus, nach wie vor ihre
Tätigkeit in dem ötttichrn und Bez.-A.- und B. Räten
auszuüden. Da die allg-meinen poiilischen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse unbedinhl ein weiteres Bi stehen derA.-
und B.-Räte nolwrndig machen, haben wk die bestimmte
Hoffnung, daß es nirgends zur Aushebung bestehenderA.-
und 8 . Riiie kommt. Wo durch den Rücktritt von leiten¬
den Personen tn den A.- und B -Räten Aenderungen ein-
treten, ersuchen wir die verbleibenden Mitglieder, dafür zu
sorgen, daß die Geschäfte wettergesührt werden. Bet et¬
waigen Aus-äoden bitten wir denL.-A., sofort zu benach.
richtigen. — Landesausschuß der A - und B.-RSie Würt¬
tembergs. Vorsitzender! R. Gehring.

Die württ. Reichswehrbrigade 1» .
V Stuttgart. 4. Juli. Ueber die Bildung der würli.

Reichswchrdrigabe 13 erschien wir folgende Einzelheitenr
Sr werden ausgestellt:

An Infanterie  mit zugkhörigen Maschinengewehr-
und Mtnenwrrsersormationrn: 2 Schützenregimenter(Ro.
25 und 26) zu je 3 Ball, und zwar 1 Regt. (25) mit
2 Batl. in Stuttgart, 1 Batl. in Ludwigsburg, 1 Regt.
(26) mit 2 Batl. tn Ulm. 1 Batl. in Gmünd, seiner 1
Iäzerbatl. (13) mit Radsahrkomp, in Hettdronn

An Kavallerie:  1 Kav. Regt. (13) mit je 1 Esk.
in Gtuttgart. Sudwigskmrg»nd Ulm.

An Artillerie:  1 Feldart.-Regt. (13) mit je 1Abt.
in Ludwigsburg und Ulm. 1 Flakabt. in Ludwigsknrg,
1 Abt. schwere Art. in Ulm. dazugehörige Lustschiflertruppen
in Friedrichshasen und Fliegertruppen in Böblingen.

Femer 1 Pionier Batl. (13) irr Uim, 1 Fliegerstaffel
(l3) i-r Böblingen, 1 Nschnchtenabt. (13) in ka«nstatt,
I Krastsahrsbt. (13) in Cannstatt, 1 Staffelstab(!8) mit
Kolonne;- und Train» in Ludrvigrburg, Stuttgart und Ulm,
Sanitätrsormationen. jedoch nur im Rahmen in Ludwigskurg.

Die Bildung der einzelnen Formationen geschieht
folgendermaßen: Die Stäbe bi» einschließlich Ball, «nd
Abteilung, Eskadron und di« selbständigen Formationen
errichten in ihren Standorten eine Meldestelle für de« von
ihnen «uszustellenden Verband. Die Wrrbesteken führen
di« Bezeichnung de» betreffenden Truppenteil». Die An-
schrfften der einzelnen Werkestellen werden bei den örtlichen
Psstanstalten und allen militärischen Stellen de« betr.
Standort» zu erfahren sein. Zur Ausnahme in di«Reichs-
wthchrigaLe 13 kommen in erster Linie geborene Württem¬
berg« . württ. Staatsangehörige und württ. Kontingertts-
«mZehvrig« in Betracht. Dt« Freiwilligen müssen fich Eck-
haltlos zu jeder vs« der Reichsregierung geforderten Brr-



Wendung innerhalb und außerhalb der Reichrgrenzrn oer-
pflichlen. Tine Gewäh' kann nicht gegeben werden, daß
jesrr doli andommi, wohin er sich qemeld«Hai. Immer.
Liin wird aas dir Famittenvtlhäliniffr dr» Einzelnen Rück'
ficht gknommen werde.-?, im übriaer. wird durch Larziehunz
r -isch'eder:. drnzehörige der Few lffgen-Adt. Haae. der
Sichöcheiirikuppen. Lee Mieroifizirrlehrdonipamtn. sowie
d r Ruo-psoerbänd--. der Lazarette, können sich entsprechend
ihrer Waffengattung für einen Siando». T'upprnieil und
ewe Kcmp. zu melden. Die ollen T upprnteile flelle-i
drtzer arch Anmeldeffsten sür ih e Angevö-igrn aus. Auchdi/Uedrrnahm; geschlossener Züge und Kompagnien in die
die chiwh? -st sorgs hm. >ie Iuqrhö-izdei! zur Reichs.
« hr (auch dle.3tt"ärrdigdtii ker G-dthrrnff̂ beginnt süried?n RfiFswehrongkhörigen noch Unierschrht des Geiöd-
n sie» mit drm Tag des Dier-st-tnir tis bei ker b-ir. Reich»,
rrey so matton. Dos ISaerdaillon 13 tzrübronn wird
zerrst ausgestellt, sUreWer beste lle Herrn, kii-gerichle;

»lteusteig. Letzten Freitag kehrten zur ß.ößtrn
Freu-e ihrer Anzehöitgm zwei hiesige Bürger: Fr tz Flaig,
Aord io: und Schuhmschkr Dürr, dis der 7. Landwch'
Dia. oirgkhörten und in Saloniki interniert waren, wohl.
dchaUm zurück. Dir Beiden waren seit Kriegkbeq'nn rm
Feld, zuerst im Westen uns vomF.ühjahr 1917 ad im
Osten. Die Abreise von Od ssa erfolgt; zu Schiff am 12.
März, am 25. März irajen sie in Saloniki ein, von wo
aus sie am Dirrrtog noch Pfirgstenml drm Dsmp'er
Korstan-in adfuhren und in Hamburg am 5. Iutt an-
longrru. MU ihnen kehrten noch zwei Einwohner von
Pjakzgmser!welker, je einer von ZuNweil« und Garrwriler
tn ihre Htimal zurück. '

N«K dem Ltzreige« W «rtrsWbe?G
r Befeufeld OA. Freudrnftadt. Am Drmnerstag

vormlwq, 9 Uh' bot sich den Einwohnern ein seltenes
Bild. Ein stolzer ZetMk.dec.yiesch hoite sich in einem
Garten mitten im Dorf sein Frühstück

p Stuttgart . Die Wiederaufnahme ursers Außen
handeir läßt es als dringende Notwnidiqkeii erscheiner-,
zum Ausbau alleK äit', die einen tiriere-i E ndück in unse
>en Autzsrhand.l haben, zur Mnarbrit hrianziehrn. Der
B-rdaa Dertticher Diplom-Ingenieure hat an m«zuständi¬
gen Siellen des Reichs eine Eingabe gerichtet über die
Nrsorm der Dplomtt!« de« Konsularrwesensund insb.-.
sondere über die wirrjchastlichen Gächo.'rftänsrgen. Inge,
nteure  mit ihren umfassenden Kermtnissrn des Wirijchajls-
leben» und der Handkisoeztehungrn, die oietfatz im Au«-
la d gksommell wurden, wüßten inrbrjonderr als Wirt
schafissachverständrae für den Ausland,dien  ft
herangezogen werden. Dir au« praktischen Erfahrungen
gewonnene Uedecz-ugung des Perdandes o,h dahin, voß
bei der immer stärker werd-ndrn Br qückung unsner Lr
bensbrdingrmtzeri mit den Tatsachenr.er w ssen̂chastttchen
und prakilschrn Technik unter sonst gteichrn Bedingungen
diejenigen Nalimen orrhättnirmätziz am stä.dsten siid,
welche dir adadi misch technischeI telligenz in emschrioen-
den Slellrn ourrützett. De besten Beispiele dafür haben
wir an England und insbesondere an den Bereinigten Staaten.

r Ttnttgart . Für die Behandlung des Eiat« im
Plenum des Landtags wurdr li. . BevdaÄtre" im Finanz-
au, chutz folgender Äib.isplan in Aussicht genommen:
Alls vier Fiakilo ien verzichten aus eine allgemein«General¬
debatte. Im übrigen werden für die Reihenfolge der Ber.
har--langen folgend« Vorschläge gemacht: Dienstag den 15.
IuU: StastLminiflerium, Mittwoch: Iufttzüoi und Innrr -s,
Donnerstag: Inneres und Ernährungsministerium, Freitag,

Emährungr- und Arbeitsmlnisterium, Samslag: Arbeits-
Ministerium, Dienstag dru 22.: Kul'us, Mittwoch: Aeußerr«
u. Brrkchr, SonnerUaz: Finanzenu. Steuern, Finomzgesetz.

r Stuttgart . Sin Lrser schreibt dem Neuen Tag-
blait: Bet der am letzten Moniag abend in Degerloch orr-
anstaffeten Drrsteiaerung de» Ertrages zweier Kirschdäume,
geschätzt zu 1 Zentner, wurde von der Stadlgemeinde
de: Betrag von 420 gelöst, so daß ein Pfund Kuschen
aus dem Baum auf2.80 ^ m stehen kommt. Die glück¬
lichen Steigerer sind einigeS adtiaglöhver.

r Stuttgart . Man schreibt uns: Unter drm Druck
der Wohnungsnot aidr es sich, daß man Mitbewohner in
d'e kigenkn Gohnräumeh?reinbekoAutt, die sich als höchst
zweifelhafte Naiuren erweisen. Dtrse Erfahrung ist in
Stuttgart mit mancher. Dome", die sich vor dem Einzug
sehr solid gegeben, rwchgehrnds gemacht worden. Aber
drr Gip'el der Frechheit»st er doch, wenn ein solcher Mit¬
bewohner seine Diebeszüze nicht blo» in die Kelirrräumr
der Mitbewohner unielnimmi, sondern diese Räume, soweit
sie ihm zugrwiesen sind, ungescheat zum Lagerplatz seiner
RaudzÜge macht Einem solchen oerlrauenswüldiaen Herrn
und srinsn H lserzheisern konnte kürzlich das Handwerk
grlegt werdrn, ohne daß aber dem bestohlenen Wohnung«-
geber da« Recht verliehen worden wär«. seinen Aftermieter
cus der Häuslichkeit los zu werden. Wahrlich ein wunder,
sanier Norwohnungsrecht.

r Schweuutugea . Die Uhrenarderler Hallen am
25. Iani jährliche Fer en unter Fo'tdezahlu'ig de« Lohnes
gefordert. Der UH-euiNdr-striellenserbaiS gabd-n Bescheid,
daß sür dieses Jahr di- Fetier-frag« nicht mehr erledigt
werden könnte. Hieraus wurde ln einer Versammlung des
Dtuüchen Meialla-beiterveibandes mit großer Mehrheit
der Beschluß gesoßt, von drr Forderung nicht zmückzu.
treten und am nächsten Montag die Arbeit nicht wieder
aufzunehmen, falls die Uitemehmer ihre Stellung nscht
ändern. In einer eingehenden Erklärung weist drr Ver¬
band der Uhrenmdufstte und or?wandten Industrien drs
Schwarzwalde« karous hin. daß nach den Berechnungen
seit Einführung de: 48 Stundevwoche bis heute urter
Anrechnung der Soun- und Frirriage vfw. «iwr jeder 4.
Tag aldeiksrei gewestn ist.

r Walvstrtteu OA. Gmünd. Der 27 Jahre alle
Landjäger Franz Hrikommrr von hier, drr tn Wangen i.
A. fett eiiem Jahr sta ionielt war, ist bet der Berfolgung
eines Drebrs in einen See geraten. Beide, Landjäger und
Dieb, haben in einer sumpfigen Stelle den Tod gefunden,
ytlkommer, der den gonzrn Feldzug mitg macht hat, ist
nun da« Opfer seine» Berufs geworden.

r Ellwauge ». We-en Kohl nmangelr muß dss
Ueberlmdweik Irgstkre:« A. G. in Ellwangen dieSirom-
lieferung erh blich emsctränkrn. In Ellwangen selbst muß
die St omliezerung tagsüber vorerst dis Dienstag einge¬
stellt wrrdm. Da städt Elekirizitälswekk tn Gmünd ist
rbrnsalls gezwungen, di- Slwwavgabe wesen>lich zu ver¬
ringern. Die schweren Arbeit,Maschinen dürfen vorerst nur
zwilchen und 1 Uhr mittags uns 5 di, 8 Uhr abends
tn Betrirb gisktzi werden, wodurch«ine Änderung in denArbeit»rette» eint-eten muß

Handels - and Marktberichte.
Re«ha«S-Aixhetm, 12. Juli. Da» Wilhelm Hug-

ger ' iche  W «schaff», uns Brauerewnwrsen hier nebst ca.
6 Morgen Gütern ging heute durch Kauf in den Besitz
drs Herrn Wtlhrim Mayer,  Wirtschaft«, und Brauerei
de, tzecsz. Pflug AirstaSt Roitweil, über —Der Abschluß
erfolgte durch das Immobilien- und Hypo'hekrngeschäst
Albert Preßbu-ger, Horb a. N

Rezepte.
Banilleplätzchen  aus Grieß oder weißem Mehl.

Zwei ganze Eier 1 Paket de« vorzüglich würzenden
Banlllezucksrs von Dr. Oetker, der allem anderem Vanille¬
zucker vorzuzkhen ist, und 12S Gramm Zucker>ührt man
eine Bikitetstunde zu ganz dtckschaumigrr Masse. Man
rührt 125 xr Mehl oder Grieß und ein halbe» Paket
Backin unter dir schaumige Maße, schlägt str gut, daß str
glatt und dick vom Löffel tropft und setzt mit dem Tee¬
löffel kleine Häuschen auf ein eingesettrte« Blech. Beige-
linder Hitze müssen diese Plätzchen hellgelb backn. Außer¬
dem find kleine vrrrtnsachte Mlirketetgkuchen  sehr
empfehlenswert. Der Teig wird au» 375 §r weißem
Mehl, drei ffiugeried neu «ekochien Kartoffeln, I2S xr-
Grieß, zwei ganzenGern. 200 xr. Zucker, zwei Paketen
Oetkers Vanillezucker. 125 xr. Margarine oder Butter oder
Schmalz, etwasM'ich, 1 T' eiöffel Rum und 1*/, Paketen
Backln zusammengeknetet mittelstark ausgerol, und mit
beliebigen kleinen Fsrmrn ausgeflochen. D!« kleinen
Kuchen werdrn vor dem Backen mit Fett leicht überpinselt
und dann mit Zucker bcstreut. Bet guter Mittelhitze wer¬
den sie anbackrri.

Knusperchen ohne Fett und kleine Küm¬
melstangen  loff -n sich auf folgende Weile Heistellenr
Zu dem erstgenannten Kleingebäck nimmt man 500 Gr.
Mehl, 50 Tr" Zucker, zwei Eigelb etwas seinen Kardamon.
1 Paket Backpulver und etwas Milch, sodaß man einen
ausgeroilten geschmeidigen Teig erhält. Er wird etwa
dick ausgerollt, zu runden, kleinen Kuchen ausgestocheu
und dies« mit einer Gosel verschieden? Male dmchiöchert.
Bus etngesettetem Blech werden sie bei guter Hitze zehn
Mtnulsn gebacken— Zu den Kümmeistanaen arbeitet
man au« 250 Gr. Mehl, 30 G?. F -lt ein Eigelb, zwei
Löffel Magermilch, Salz und zwei Teelöffel Kümmel nebst
einem halben Pake! Back!» einen glatten Te>§ zusammen.
Man rollt au» dem Teig Stangen, legi sie aus ein grsri-
tetes Biech und bäck! sie Im Ofen lichtbraurr. Die fertigen
Kümmelstonßen werden rasch mii dem leicht schaumig ge-
rührten Eiweiß bepinseltmd ln Kümmel und Salz gedreht,
st: müssen dann noch kurze Zelt im wmm.'n Ofen trocknen.

Letzte R «chetchte«.
Pari«. Ja der Fra :e der Rücksendung der

Krieg«gefangenen ist »och keine Klärung etngetre-
reo; Frankreich sncht die Rücksendung von der
Gestell«»« dentfcher Zivilarbeiter zum Wiederaus-
bau des Kampfgebiete« abhängig z« mache».

Berlik' . Im Berliner VerkehrSstretk , dessen Ab-
bruch erhofft war, ist »ine neue Verschärfuag eiuge-
trete» ; der Streik wird weiter dauern.

Paris Die franz. Regierung hat wegen der
Zwischenfälle in Fiume von der italienischen Re¬
gierung eine formelle Erklärung gefordert.

B-rsatlle«. Die Weigerung China «, den FrtedeuS-
vertrag zu unterzeichnen, st aufrechierhalten worden.

Berlin. Protz Anfhebung der Blockade Hai die
franz Regierung Bestimmungen getroffen, wornach
franz. Ware» wohl nach Deutsch and ausgeführt,
dagegen deutsche Waren nur mit jewetl« eiuzu-
holeuder Tondergeoehmignug nach Frankreich
etugeführt werden dürstn

W-imar. Ale Nachfolger des Reichswirtschafts-
minister- Wiffrl Hai der Eraährungsmiuister Robert
Schmidt da- Reich- wirtschaftsamt übernommen.

Kür dte Schristlettung verantwortlich Karl Zatser, Nagold.Drucku. »«lag der«. W. Zatserschen Buchdrucker«<«arl Zatser)«ageld.
Bekanntmachung de- « risgsmivistertumS
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HersteigerNgWitHeerchjerdeii.
Nm Freitag den SS. Juli , von S Uhr vor¬

mittag» ab werden in Ul « im Hos der neuen Bltillerie
Kaserne 254
ra. 70 dienftrmhr auchbare Pferde , darunter
PsutzS , Halbstferde, Maulesel «ud Fohlen

versteigert.
Al« Steigerer werden nur solche Personen zugelaffen,

welche im Besitz? einer aus ihren Namen lautenden, mit
Lew Stempel des Krieg-mwisterium» und der Unterschrift
des Rrferntten der Pserdeobisilung versehenen Pferüekarrr
find uns sich durch«in« Bescheinigung ihres Schäl,heißen-
amies über den rechimäßtzm Besitz diese: Karle ausweisen
käunen. Ka ten sind sichtbar zu tragen.

Kriegsanleihe wird r.ur von solchen Käufern arM.
no«msn, die eins fchtiftli-heB-schrin!gung von ihrem Schuii-
hrtßknaNt vürlegm, saß sie selbst die zur Zahlung angr-
»slkne Knegianleche gezeichnet haben.

Stuttgart,  den 11. Juli 1919.
Württ. Kriegsmi« steei»«

Das Rotfelde ».

ölmieli m Vkemi
auf hiesiger Markung ist

für Auswärtige verboten.
Gemeinderal.

Forstamt Alten steig.§orchell-».5ichtkil-
Berklliiis.

Am Donnerstag den
24 . Jnli , vormittag« V,10
Uhr i«r der .Traube" in
Altrnsteig au; Siaoiswaid:
Forche n- Lusghrlz 1188
Sr. mit Fm. : 2261. 778II.
477 Hl.. 42 lV.. I V Kl.
Abschnile 4> St. mit Fm i
15 I.. 24 II.. 3 III. Kl.
Fichten.  Lanzholz 859 Si.
MitF ?n. : 198 I-, 355 II.,
226 III , 8S IV., 52 V . 1
Vl. Kl. Abschnitte 21 St.
mit F« . 18 I., 7 II.. 1 III.
Kl. Losvttz-ichnjff; der
Forstsirektion, G f. H..
Stlttta 4 I

Wir inlkelr 2 <1 s
verköufl . Häuser

an beliebigen Plätzen, miru. f
ohne Geschäft, behufs Unter- j
breitung an»orgemerkteKSu. '
fer. Besuch durch uns kvstm-
los. Nur Angebote von
Selbsteigenmmern erwünscht!
«>n den 7 -riag der !
»ernirt- >«k »rrk>,ftf» tr»lt !
«eschflst,stelle: St «ttqart,

ISKlikrerstrsste SK j

Walddorf.
Eine 30 Wochen trächtig:

gut im Zagj 218Haiz»»Miisrn
Nm ChriWe Sieter.

Calw.
Wegen Glr chhe'i setze ich

?! ! " '-̂ ö",en 20 Mon affen

dem B.-imus au. 212
B . Kufierrr, ^a-»?nnali»r

Gtammheim.
Eine 2jäh?tqe. neumrldrgr

oe.K" 'st 237
Carl ^ rzmau», Gipser

Verkaufe
Trp» al's

zwölf 14
242

W'r? sagt die Geschäfts-
stelle des Blattes.

Iselshausen.
Verkaufe morgen Dienstag

rnttag« L Uhr eine jnase

NO-Nd SAffKuh.
Chr. Binder,

253 Maurer.

Verka ufe ,in 252

pfurrl,
unter zwei die Wahl , »in»«
Bronn Wallachen Hjähr. oder
eine Brauustute L4jähr., tznten
verbraucht, nor-sehr gu' zur Land-wi .sch-ft g ->on-t mii aller Garantie, preiswert.

Konrad Renz alt , G -Rat
Oberj »ttingen

Wilsberg.
Berkanfe eine schöne

1jährig« 196
Schwarzwald-

(rehfarbtg) ^
mst 14 Trm« »liem Jansen.
NiedlichK«««erer,

Stratzeuwart.

A-ie söanrn nm-etsusck^
w>rd nc.epen Neue. Dalelbst
fit - 42 Stück gebrauchte
von verschiedene« Aabri
Kate«. In - «nd - nstäudi
sche, billig z« verkaufe»
bei Ateststarmonikamacher
Hohuer «. Hohulofer
Nf-rr- rim,B-rgstl.27. (246



Wksbibliothek Nagold.
Um währcnd der I -rir » dti! BlbUo .ytk neu ordnen

zu können , bitte ich um

Rückgabe sämtlicher Bücher
bi» spätesten - Samstag , de » L « . Juli . 167

Zandkev.

Kege» meiner vederZkelilnog vaeti krsod-
kurt s . dl. üde ied vom 11. ^uii 19 sb meine
krsxi« kier nicbt medr sn8 um ! übergebe
aieoelde an Herrn vr . meü. Krim liier.

lir. mell ü. kotli
vperlslnrrt kür kbirurgieu. kräuenkranllbeiten.

letz stade mied io kisgolü sl8 !9Z
prsiltioelier Lrrt unü

kperiglsrrt kür kruuevriranlikeilen
lllkavrgkls 88 kil, Ullä llderlltzdme liie kraxi8 von
Nerrv vr. meü. kolb.

8vrevd8ti»lövil tsglicst von 10-12  lidr vvrmittsg8,
sllüerliem Mtv/oek llsedmittsg8 von Z-5 Vstr,

vorlsukig im Üsll8v li «8  Herrn INeilirillsIrsl8
vr. krivker(lelelon Hr. 12 ).

vom 15. Lugii8t ad in Ner NsiterbsvstelÄrake
Nr. 45Z im 8cksidlv'1vden Vsn8e.

vr. mkli. Kmülver
orsdtiavdsrXrrtu.8pv2lslsr2t kür krsnsodrsodbeiten.

Grüne Erbsen j
das Pfund zu 4L H werden !
ohne Morden abgegeben bet '
Ueppler u Wtthelmiue
Rauser.

Nagold . 12 . 7 . IS.
244 rt »ktsch»Ith.. L« t:

Maier.

E » wuro . uns em Quantum j

Ehoeolade ^
zugv.e . , . nir in oen h>efigen >
Konditoreiin zu 18 bezw . !
Lv da « Pfd . verkauft wild , i

Nagold . 12 7 19 . i
241 rt »dts» ,lltz ..L« t : j

Maier . j

Nagold, 14. Juli

Wetterimkil
Können sofort eintreten.

Zekwakr ^ äilleri .vklsi'kosilen- u. liAttemiNs !-
vosrks

PserGerkülls
am « ächften Dienstag,
d»n 15 . Iul > morgens /̂z8
Uhr aus der Stadtpflege¬
kanzlei i« Nazsst . D e Berg-
Herde komm » kb Dun tag
auf den Esberg 243

WttdberR.

EiWchglöser,
EiudiinstMtt.
HmiigglSser-ch".!!.«..
EimaWpse.
«SMW.
Mstkriigr,

Danksagung.
Kür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die uns anläßlich

des Heimgang - unserer lieben , unvergeßlichen Mutter und
Großmutter

Friederike Knödel Witwe
von allen Seiten in so reichem Maße zu teil wurden , für die
trostreichen Worte des Herrn Dekans am Grabe , den erhebenden

Gesang des Liederkranzes , die vielen Blumenspenden und die

zahlreiche Leichenbegleitnng , bitten wir , unfern herzlichsten Dank
entgegennehmen zu wollen.

Im Namen der Hinterbliebenen 248
der älteste Sohn:

Rektor vr . Knodel -Lalw.

2l5 /ruauktuiser Hlkiätll «.

Waiblingen

S tüchtige
Möbel-

Schreiner
finde « dauernde Brjchajii-
gung bri guter Bezahl « « -

Gustav Zips
247 Sch lloenelstr . 26

«suche ela sltttzigks

Mädchen
aus 15 Iüli oder 1. August
kür Küche und Haurholl.

FaaS , r jlö» r» LiebenzrL
224 ( Pickerei ) .

Psorzhenu.
Aus soso-L oder später

suche ich ein gutemofodlenes.
nicht zu jmger tüchtiges

Freud eustadt.
Eil jüngere », 16 bis 20

jähktges 25 l

jüc uüe HaveaidtU wird für
1 . August gesucht.

Frau Vr . Grebe
Tuinkolleste . 62 I.

Tüchttges

SM ..S«WS»-,Balt-
6chW >,.

SkMatelln.
WW.
msch.ird.8Wn

in großer Auswahl
eivgetroffen

K. kberstsrtzt.
Evtzäuseu.

Gnen Wu ? schöne, fünf
Wochen ritte

Danksagung.

sowi . j : ti.
Paorm . Fllj
gesütlellr u
wenig getragr

Kür die vielen Beweise wohltuender Anteilnahme , die wir
während der Rrankheit und beim Tode unserer guten , unver¬

geßlichen Gattin , Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante 250

Maria Schwarzmaier
geb. Kemps

von allen Seiten erfahren durften , sagen tiefgefühlten innigen Dank

Hauptlehrer Hritz Schwarzmaier,
Berneck, 12. Juli 1919 . mit Maria und Gertrud.

238

da » gut kochen kann , für
Küche und yausmbfit . roll
noch ein jü gkle » Mädchen
a !» Zwrttmädchen . 15l

Frau Großkaufmarm
G . Aatzenber - er,
am Leopolds . Platz 50.

Zu datdigrm Ä'wr >u sucht
da» Asitfirmakde » - Kau»
Htieleuyanst « sPafi Haiger-
loch) ein 210

Mädchen
oa» gy ! näHiN tann al«
Mufseheriu und an

Mädchen
jür dke Küche , düs vlugrütch
kochra kann.

I sp k'.o: Böhrinzer . ^

daS schon tu bessere»
Häuser « gedient hat , für
Küche » ud Haus 5m

sofort gesucht.
Angeb . m. Zeugnisten an

Frau Bank di ektor Miinschrr
Pforzheim » Mufiuaistr

<Lm stetßize » , ordent¬
liches 249

Mädchen
wno aus erste « Aagast

gesucht.
Albert Fißler.

zur . Schwane"
Ditziuaen OA L -onbem.

tc-

W-ge.»L.etittikung0. fitz,
etn gesürdek . brav . Mädcheo,
welches olle vorkomm . Ar¬
beiten pünktlich und tauber
verrichtet , ntit guten Zeug .,
auf sofort oder 15 . Juli tn
Dauerstellung . , 194

Anzed . m . Bild , Zrugn.
u. Lohnonsprüchen an Laub-
-aus Wakdkust t» Schöu-
«ald bei Trtvnc/Sad n.

SlhllheM
RoWesel.

se>st. . e mit Hoiz ogittt ) Gr.
ca .44 -45 hotpret w. ctdzugeb.

Schill , Rolf . Weg.

ptagotd.
Messer

und Scheren
werden zum

Schlerfen
angenummetk 1 ebenso werden
auch

Knffeeürühlen
9e:g»r cht« .

Bahuhosstr . SV . Hth «.

«uHe xuit. sofortigen
Eintritt eist jüngeres , wil¬
lige, 240

^52 Achtung!

AU« Nonnen
auf Neu;

letng «tauscht
w ?rd ;n.
D -selbft
st d » 7

Stück gebrauchte ( oe schir-
den« Fabrikate , tn u^d aus-
iSadische) billig zu ondausen.

F E . u M . Hohuer,
Z ehyarmonikawachrr

Pfotzheim , Berastr . 27.

fedoch nicht unter 16 Jahren,
sür Küche mtd yausyali.
Gute Behandlung zugrflchrrt.

Rav Vezseldlv. Koch.
Eatw.

Junghühner
noch größere Anzahl abju-
geben , Lendrcsfk . 6 —7Mo>
nat alt , L 18 —20

Juageuteo , 6 -8 Wochen
alt . 12— 15

M lda

225
UmekzrtktzNtte hal sotgende Gegenstände

z«
1 Bronchien. gMrhaitenen Diwan,
1 Sofa . 1 Venen schönen Kleider,
schrank sowie1 Brauchten. Milden

Girtschaststisch ll 1gebkanchte Chaiselongue,
alles in gutem Zustand.

Albertine Barth z „Linde"
Gbhauser ».

Plüsch -, Haar - u . Woll - ^ ) Il1 ^ ß

Sportmützen L L7 «.
Schülermützen aus echtem Tuch

ewpsfitM 236

llk Vpliükarla vul- v. Wlrenlsger
Ni. otiullUVIIV, iiem üsibäll8.

KiseNkatznUakctadrcjsm
vorrällg b,i G . W . Zaiser , Bn 1h . Nasold^
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